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mivelttton: §*tm-g}piMtt0i|irjt|fett ffitbcit.

®rfd)eint je ©onnerStagS unb Eoftct per Semefter g-r. 6.~, per 3afyr 9r. 12.

3nferate 30 ®tä. per einfpattige Soloneljeile, bei gröberen Slufträgen
entfprec^enben Rabatt.

Iiividi, freit 28. fmti 1928.

$öic ift bei- SOÎenfd) bud) tiein,
©er glnitbi, cHuitS jtt fein.

Ki-eiroiik.
»anpoltjetltdje S9erotÖt'

gnnge* Der ©tabt 3iirtdj
mürben am 22. 3uni für fol--
genbe SSauprojette, teil»
roetfe unter SBebhtgungen, er»

teilt: 1. 91.»©. ©ilptfide,
®efd)äft8l)au8 ©efjneraßee 3, 9lbänbetungSplSne, 3. 1;
* *Btann 91»©., 9Bo^n» unb ©efdjäftäijauS SBaljnhf'
"tage 75/Uraniaftrage/Stnttjefd)ergaffe, 9lbctnberung§»
jffae, 3. l; 3. traueret gelbfd&lögd&e« / gr. ©tetnbl,
Umbau 33a^n^offtra^e 9lr. 81, 3. 1; 4. ©enoffenfäaft
Selfen^of, ®efd)äft$l)au8 *Sßeltfanftrage 6/8, 9lbänbetung§=
r^ne, 3. 1; 5. 3. $eter, äfa* unb Umbau Detenbadp
Nmge/Stnbenljofgaffe SRr. 17, 9lbänberung8pläne, 3- 1;

©djroeijer. 93anfgefeüfd^aft, SBanterroetterungëgebôube
Mnljofftraße 45/$elttanfirage 5 unb 1, 3 Ii '7-

ßjboffenf^aft Sßlattentjof, SBo^n^auê 9tlbi8ftrage 97 unb
«Ntyebung ber Käufer 9llbi8ftrage 95/99, 3 2 ; 8. 0.
jmetfjner, ©Infrtebung Çalbenftrage 137, 3. 3; 9. $etro
^iim»§anbel8gefetlfc^aft, Senjlntanîanlage ©benftrage 5,
o- 3; 10. @. ®etler=9Banner, 9ßo^n^auS mit 9(utoremife
®etolbfttage 33, 3. 5; 11. ©tabt 3üticf), 9lemifenge
°«ube für bie Sftaterialoerroaltung an ber 9lu8ftetlung8
Pjatëe, 3 5; 12. SBaugenoffenfdjaft grelbltd, 11 SBofyn-
Wufer @tügiftrage/3l<"»ahfmeg, 3- 6; 13. $. 33eer,

^tttoremifengebäube Ärbnenftrage 9tr. 41, 3- 6; !*•

metnnflfeige 93augenoffenfd)aft @elbfti)ilfe, Sffio^n^äufer
©djuhïtftrage 4—18 unb 9, 11, 15, 9lbünberungSpläne,
3. 6; 15. 3- ©uggen^etm, 9lutoremifengebäube, ©inftie»
bungSabänberung unb 93orgartenoffen^altung ©olbauer»
ftrage 50, 3- 6; 16- f&arbet » 8*itfd)i, ©infrtebung
ytorbftcage 356/358, 3. 6; 17. Äüc^ler & 9Jïepér, SBo^n»
t)au8 mit 9lutoremifen ©tügiftrage 46, 3- 6 ; 18. ©ebr.
be Step 9l.<©., ®efdjäft8t)au8 unb 2Bol)nf)au8anbau mit
©Infrtebung 9türenbergftrafje 15/9totbud)ftrage 46/52,
3. 6; 19. ©ebr. be Step 91.»©., Sagerfdjuppen bet 9lfi
renbergfirage 19, SSerfd^lebung, 3 6; 20. @. $afner,
Sßeranbaanbau ©terbredjtßrage 22, 3. 7 ; 21. |)etm für
©tubentlnnen, Seherinnen unb SBureauangefteUte, Çeirn
Äantftrage 20, 3- 7;' 22. ®enoffenfd)aft 9(ltenl)of» jroei
aßoh^üufe« mit teilroetfer ©Infrtebung 9lrofaftra^e 1/3,
3üridj 8.

»aulteÖU6egel)t«M in 38*tä)- ®er IRegterungSrat
oerlangt 00m ÄantonSrat etnen Krebit oon 240,000 gr.
für ben iBau eines SogiertyaufeS für bie9lnge<
ft eilt e n ber îantonalen grauenflinif an ber
©oüepftrafje tn 3ötic^ 6 unb bie ©eroätjrnng etnc§

©taatSbeitrageS oon 4000 ^t. an ben 93unb fdjroet&e»

rifc^er 9lr^iteften für bte ®utd)fühung ber fdjroetaerifdjen
©täbtebauauSftellung 19.'8 In 3ö*'d)-

93on Der »nutfittgtett in 38rldj. 9Ber In btefen
Sagen unb SJtonaten buuf) bte ©trafen ber Simmatftabt
jteh beobachtet, bag 38*1$ immer nod) mef)t ftd) au8<
beljnt unb roädjft. 9ln allen ©den unb ©nben roirb ge»
baut. 9lm etnen Ort finb bte ©runbmauern fertig, am
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Direktion: Senn Hoidingk»»«sen Erbe,».

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S.—, per Jahr Fr. ,2.
Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 38. Inni 1938.

Wie ist der Mensch doch klein.
Der glaubt, etwas zu sein.

S»«.e»roM.

Banpolizeiliche Bewilli»
guuge« der Stadt Zürich
wurden am 22. Juni für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A.-G. Sihlbrücke.

Geschäftshaus Geßnerallee 3, Abänderungspläne, Z. 1;
Brann A-G, Wohn- und Geschäftshaus Bahnhof-

^aße 75/Uraniastraße/Ltntheschergasfe, Abänderungs-
flâne. Z. 1; 3. Brauerei Feldschlößchen / Fr. Stelndl,
Umbau Bahnhofstraße Nr. 81, Z. 1; 4. Genossenschaft
mlsenhof, Geschäftshaus Pelikanstraße 6/8, Abänderungs-
Pläne, Z. 1; 5. I. Peter, An- und Umbau Oetenbach-
Uraße/Ltndenhofgasse Nr. 17, Abänderungspläne, Z. 1;
^ Schweizer. Bankgesellschaft, Bankerweiterungsgebäude
Aahnhofstraße 45/Pelikanstraße 5 und 1. Z 1; ?- Bau-
KNosfenschaft Mattenhof, Wohnhaus Albisstraße 97 und
Verschiebung der Häuser Albisstraße 95/99, Z 2 ; 8. O.
-meißner, Einfriedung Haldenstraße 137, Z, 3; 9. Petro

v m-Handelsgesellschaft, Benzintankanlage Edenstraße 5,
H- 3; 16. E. Seiler-Wanner, Wohnhaus mit Autoremise
Geroldstraße 33. Z. 5; 11. Stadt Zürich, Remisenge
aäude für die Materialoerwaltung an der Ausstellungs
Aaße, Z 5; 12. Baugenossenschaft Fretblick, 11 Wohn-
Häuser Stüßistraße/Jlanzhofweg, Z. 6; 13. H. Beer,
àtoremisengebâude Krdnenstraße Nr. 41, Z. 6; 14. Ge-

meinnützige Baugenossenschaft Selbsthilfe, Wohnhäuser
Schubertstraße 4—18 und 9, 11, 15, Abänderungspläne,
Z. 6; 15. I. Guggenheim. Autoremisengebäude. Einsrie-
dungsabänderung und Vorgartenoffenhaltung Goldauer-
straße 56. Z. 6; 16. P. Harder - Fritschi, Einfriedung
Nordstraße 356/358, Z. 6; 17. Küchler à Meyer. Wohn-
Haus mit Autoremisen Stüßistraße 46, Z. 6 ; 18. Gebr.
de Trey A.-G., Geschäftshaus und Wohnhausanbau Mit
Einfriedung Nürenbergstraße 15/Rotbuchstraße 46/52,
Z. 6; 19. Gebr. de Trey A.-G., Lagerschuppen bei Nü-
renbergstraße 19, Verschiebung, Z 6; 26. E. Hafner,
Verandaanbau Eierbrechtstraße 22, Z. 7 ; 21. Heim für
Studentinnen, Lehrerinnen und Bureauangestellte, Heim
Kantstraße 26, Z. 7; 22. Genossenschaft Altenhof, zwei
Wohnhäuser mit teilweiser Einfriedung Arosastraße 1/3,
Zürich 8.

Baukreditbegehren in Zürich. Der Regterungsrat
verlangt vom Kantonsrat einen Kredit von 246,666 Fr.
für den Bau eines Logierhauses für die Ange-
stellten der kantonalen Frauenklinik an der
Bolleystraße in Zürich 6 und die Gewährung eines
Staatsbeitrages von 4666 Fr. an den Bund schweize-
rischer Architekten für die Durchführung der schweizerischen

Städtebauausstellung 19:8 in Zürich.
Von der Bautätigkeit in Zürich. Wer in diesen

Tagen und Monaten durch die Straßen der Limmatstadt
zieht, beobachtet, daß Zürich immer noch mehr sich aus-
dehnt und wächst. An allen Ecken und Enden wird ge-
baut. Am einen Ort sind die Grundmauern fertig, am
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anbetn Ort fteljt ein großes aBoljn* ober ©efdjäftShauS
„fdjlüffelfertig" ta. Unb braußen in ber peripher le ber
©tabt ragen Me auSgeftedten Sauftangen otelfagenb unb
oteloerfprecßenb erft in ben blauen Rimmel fjtnetn. 9tud&

in btefem gtühjaht ftnb In ben Außenquartteren etne

Steide oon SBo^nfolonien entftanben ober nodj tm @nt«

flehen begriffen. Die Saugenoffenfdjaft „33ren eliSgärtlt "

ßat in ber àtâhe ber ©chaffljaufetftraße eine neue 3Bohn=
folonte oon 100 ©Infamilienhäufern im Sau unb bte

Saugenoffenfdjaft ©nttlSberg baut gegen 30 ©Infamilien«
häufet unb mehr als 20 Doppelfamillenhäufer. Damit
ift aber bte Sautätigfett nodj feineSroegS erfc^öpft. 3n
allen Greifen ber ©tabt trifft man Neubauten, unb roo

irgenb etn freies pätjdjen an einer ©traße fteßt ober
ein älteres, ïleinereS |jau§ ftdj roirtfdjaftltch nicht mehr
lohnt, roirb ein neues #auS tßngefteüt. An oielen falben
beS 3üridjbergS ift oetfloffenen ÏÏRaimonat bas lefcte Sftal
baS ®ra8 gefallen unb mitten in ben Heitlern 3Bein<

bergen beS ßüticßbergS fielen fogar bte Sauftangen.
Set ben Qütcßern felbft fann man allerblngS mit

biefen wenigen angeführten Rahlen nidjt imponieren. 2Ba§
bebeuten biefe Neubauten gegen ben roadjfenben ßuftrom
3ürid| roirb auch bei btefer intenjtoen Sautätigfett nur
langfam aus ber 3BohnungSmifere ßerauSfornmen. Qn
oorbilbltdjer SBßctfe haben allerblngS bie Saugenoffen*
fdjaften bafär geforgt, baß neue Sßohnungen entfielen
unb baß bamit ber SBohnungSnot roirffam entgegenge«

fteuert werben fann. Die Neubauten fetjen alle recht

freunbltdj aus, überall fommt Sicht unb ©onne f^irtju,
unb nadjbem MeQnbuftrie ber geud)tigfeitSifo
lie tröffe jidj etne fo bomlnterenbe ©tetlung errungen
hat, fennt man in ben Neubauten auch bte feuchten 8Boh=

nungen ntdjt mehr. DaS atletn ift etn großer gortfcßritt.
ïlidjt unbebeutenb ift auch, was bie ©tabtoerroaltung

oon Sfondj felbft baut, ©o ift ber ißarabeplah tn groß^
jügiger Sßeife umgeftaltet roorben, unb bie Sürgerjdjaft
hat erft fütjlich einige neue ©traßenerroeiterungen unb
Umbauten genehmigt. Deutlich fleht man jefct fcßon, rote

bte ©roßftabt mit ben Sororten immer mehr jufammen*
roächft.

Dad mobernfte Sab in Sern, errichtet auf bem

©tunbfifid beS alten „©ommerleift" mit ßuhilfenahme
bebeutenber anftoßenber Sauflächen, roirb im 9t o o e m b e r
biefeS QahreS eröffnet werben fönnen. Der Abbruch
ber alten Seftfcung nahm nicht otel Seit tn Slnfprucf»,

roohl aber bie Ausgrabung ber Heller. @S famen ba

oom frühern ©ebäube -Stauern In fottbeftem Stein unb
fo fefigefügt wie für eine ©roigfeit jum Sotfdjein, auf
bie Me moberne 3elt Hirzen erbauen würbe. Dann
fam bte 33toberne; mit fpocfjfran unb Setontermafdhtne
ging Saumeifter fjanS Qorbp oor unb braute eS, bei

folibeften Ausmaßen, juftanbe, baß tn ber legten 3Jtai»

roocfje baS neue geroalttge ©ebäube, oter ©tocfroerfe über
bem Soben unb jroel barunter, im Stohbau ooKenbet roar.

Da war eS Belt, bie öffentlidjfett mit bem neuen
©ommerletft, roaS er beabftchtigt unb [com', Stooember
1928 an fetn roirb, befanntjumadjen. : fjerrïArdjiteft
©ottfr. ©djneiber, ber ben Sau entworfen, unb fjett
3orbp, ber mit ©nergle unb praftifchem ©efchid, gepaart
mit großer ©rfaßrung, gebaut hat, machten bie gühter.

SorauSgefdjidt fei, baß ber neue ©ommerleift mit
einer Soljnroäfcheret nicht mehr oetbunben fein roirb.
@r bient lebiglidj Sabejroecfen. 3m Heller ftnb aKe

tedjnifdjen Anlagen für #etjung, Sentilation unb 9Batm=

roafferbereitung oereinigt unb bereits etngebaut. Das
Dlefparterre enthält bie großen Anlagen für 2BarmIuft=,
§elßluft» unb Dampfbäber, anliegenbe Stäume für §eiß=
unb Haltbufchen unb für bte SDtaffage. ©In großer
Ütaum mit Seiten bient bem StuljebebürfntS ber aus
Mefen Säbern fommenben ©äfte. Utad) oorne beljnt

ftch mit 200 m' Oberfläche bte ©djroimmljalle auî;
DaS Saffin ift 15,3 m lang unb 8,5 m breit Bf
einer Anfangstiefe oon 1 m 30, bie nach Lintert ftcißt

auf 1,90 m. DaS Saffin roirb 180 m® Söaffer oo"
18 ©rab SBärme enthalten, baS ftets abfließt unb immer
neu juftrömt. SRingS um bie fiaUe, bte etne güüe oon

Sid)t oon außen empfängt, geht für Sabenbe unb 8"'
flauer etn Saufgang, àtadj hinten finb angeorbnet bte

SteinigungSräume für baS männliche @efdjled)t (Dber=
unb gußbufdjcn) unb ber Anfletberaum mit ©injelfabinen.
@S roirb bafür geforgt werben, baß niemanb baS ©chroimtm
bab benü^en îann, ber nicht oorher bie iReinigungSproje'
bur oorgenommen hat.

DaS parterre beS neuen SabeS, um baS uns 30*$'
Safel unb ©enf benetben werben, unb baS reiner
Srinatinitiatioe entfprungen ift, unb an bem bte

©tabt feinerlet Anteil hat mit ©uboentionen, enthält an

ber 3Raulbeerftraße, gegenüber bem „Alhambta", ben

©Ingang. 9Ran roirb tn etn Seftibul gelangen; redjt?
baoon behnen ftch Waffen« unb Hontrollräume unb eine

Abteilung für ©oiffeur unb ©oiffeufe. StnïS oom ©Im

gang roirb man ©rfrifdjuugSräume (altoholfret) fÖ*

60 ^etfonen ßnben. Auf ber Stüdfeite ßnben ßdh bte

Anfletbe* unb SteinigungSräume für bie Damen, weld)*
bie ©djroimmljalle benähen werben.

©in geräumiger Sift (Me eingebaute Dreppe bient nut
bem Vßetfoiial) führt uns in ben 1. ©tod; er enthalt
22 Sabejimmer, bie ohne Ausnahme groß unb h^
ßnb mit genftern, Me ins g=reie gehen. Der 2. ©toa
roirb beanfprudht oon mebijinifdhen Säbern.
große unb luftige Hablnen werben alles enthalten, roaS

tn ber mobetnen SBlebijin an 3Baffer=, Dampf«, elet'

triften Säbern oerfdhrieben werben fann. §err Ar#
teft ©chneiber unb ^»err $. Qorbp haben, beoor fte an
bte (Einrichtung ber untern unö obern Säber gingen, bi«

aHetneueften großen Sabanftalten DeutfdhlanbS befugt
unb ftublert unb oon bort alle Qbeen mitgebracht, bl«

für unfere Serhältniffe anroenbbar finb. Die SHeinigungS'
rote Me mebijtnifchen Säber haben natürlich ©efdjlechteo
trennung.

Der Dachftod enthält bie große 3Bäfcheret mit Drocf'
neret, bte nur für bas ^auS arbeitet, unb eine fch<W

Abroartroohnung. Oben aber, auf prächtiger Der raff
roirb ber Sabenbe etn geräumiges Suft» unb®onnen'
bab genießen fönnen. Som ©djroimmbab ober ben

anbetn Säbern het roirb er im Sabemantel mit bem

Sift tn einer SDtinute baS ©onnenbab erreicht haben.
Der Sroed btefeS, im heutigen Sentrum ber ©tabt

gelegenen, oon oier ©iraßenbahnhalteftetten umgebenen
mobetnen SabeS ift, baS tetblidje 3Bohl ber ©efunben
ju bewahren, ju ftdhern unb ju feftigen, bie ©chroachen

ju ftärfen, 3Rübe ju erfrifdien unb Hranfe ju Reiten.
Säber bauen heißt Hranfenhäufer fparen! („Sunb")

Umbauten in t. ©aßen. (Hotr.) ©egenroärtig fieh'
man tn ber ©tabt herum — feine ©erüfte für Uteubauten,
nein, aber otele ©erüfte für Umbauten unb gaffabero
renooationen. Der neuefte Umbau ift berjenige beS |>a'
bona>©igarrenhaufeS am Sörfenpla^.
ÇauS ift burch Häuf an ben Sertreter ber SRäljmafchtoen'
unb Selofabrif Abler, A. Srütßh übergegangen. Da?
ganje parterre roirb j. 3t- ausgebrochen unb ju einem

großen, fdjönen ailafchtnen» unb Serfaufsfaal umgebaut.
3m erften ©tod werben Sureauräume eingerichtet. ©?

hanbelt ftch um eine jener SRtegelbauten, wie fie in bet
Altftabt noch S« huuberten ju treffen finb. 5teue mafßoe
©tühpfeiler unb bajroifdhen große ©djaufenfter oermögen
tiefen Sauten nach bem Umbau ein roirtlldj folibeS Au?'
fehen ju oerlethen. Die Sage beS ÇaufeS ift eine beoof
jugte unb für ben beftimmten 3wed gut Menliche, wenn
audj taS ganje jiemltch ho<h i« flehen fommen roirb.
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andern Ort steht ein großes Wohn- oder Geschäftshaus
„schlüsselfertig" da. Und draußen in der Peripherie der
Stadt ragen die ausgesteckten Baustangen vielsagend und
vielversprechend erst in den blauen Himmel hinein. Auch
in diesem Frühjahr sind in den Außenquartteren eine

Reihe von Wohnkolonten entstanden oder noch im Ent>

stehen begriffen. Die Baugenossenschaft „Vrenelisgärtli"
hat in der Nähe der Schaffhauserstraße eine neue Wohn-
kolonte von 100 Einfamilienhäusern im Bau und die

Baugenoffenschaft Entlisberg baut gegen 30 Einfamilien-
Häuser und mehr als 20 Doppelfamilienhäuser. Damit
ist aber die Bautätigkeit noch keineswegs erschöpft. In
allen Kreisen der Stadt trifft man Neubauten, und wo
irgend ein freies Plätzchen an einer Straße steht oder
ein älteres, kleineres Haus sich wirtschaftlich nicht mehr
lohnt, wird ein neues Haus hingestellt. An vielen Halden
des Zürichbergs ist verflossenen Maimonat das letzte Mal
das Gras gefallen und mitten in den kleinern Wein
bergen des Zürichbergs stehen sogar die Baustangen.

Bei den Zürcher» selbst kann man allerdings mit
diesen wenigen angeführten Zahlen nicht imponieren. Was
bedeuten diese Neubauten gegen den wachsenden Zustrom?
Zürich wird auch bei dieser intensiven Bautätigkeit nur
langsam aus der Wohnungsmisere herauskommen. In
vorbildlicher Weise haben allerdings die Baugenossen-
schaften dafür gesorgt, daß neue Wohnungen entstehen
und daß damit der Wohnungsnot wirksam entgegenge-
steuert werden kann. Die Neubauten sehen alle recht

freundlich aus, überall kommt Licht und Sonne hinzu,
und nachdem die Industrie der Feuchtigkeitsiso-
lierstoffe sich eine so dominierende Stellung errungen
hat, kennt man in den Neubauten auch die feuchten Woh-
nungen nicht mehr. Das allein ist ein großer Fortschritt.

Nicht unbedeutend ist auch, was die Stadtverwaltung
von Zürich selbst baut. So ist der Paradeplatz in groß-
zügiger Weise umgestaltet worden, und die Bürgerschaft
hat erst kürzlich einige neue Straßenerweiterungen und
Umbauten genehmigt. Deutlich sieht man jetzt schon, wie
die Großstadt mit den Vororten immer mehr zusammen-
wächst.

DaS modernste Bad in Bern, errichtet auf dem

Grundstück des alten „Sommerleist" mit Zuhilfenahme
bedeutender anstoßender Bauflächen, wird im N ovem ber
dieses Jahres eröffnet werden können. Der Abbruch
der alten Besitzung nahm nicht viel Zeit in Anspruch,
wohl aber die Ausgrabung der Keller. Es kamen da

vom frühern Gebäude Mauern im solidestem Stein und
so festgefügt wie für eine Ewigkeit zum Vorschein, auf
die die moderne Zeit Kirchen erbauen würde. Dann
kam die Moderne: mit Hochkran und Betoniermaschine
ging Baumeister Hans Jordy vor und brachte es, bei

solidesten Ausmaßen, zustande, daß in der letzten Mai-
woche das nme gewaltige Gebäude, vier Stockwerke über
dem Boden und zwei darunter, im Rohbau vollendet war.

Da war es Zeit, die Öffentlichkeit mit dem neuen
Sommerleist, was er beabsichtigt und Mm^ November
1928 an sein wird, bekanntzumachen. : HerrMrchitekt
Gottfr. Schneider, der den Bau entworfen, und Herr
Jordy, der mit Energie und praktischem Geschick, gepaart
mit großer Erfahrung, gebaut hat, machten die Führer.

Vorausgeschickt sei, daß der neue Sommerleist mit
einer Lohnwäscherei nicht mehr verbunden sein wird.
Er dient lediglich Badezwecken. Im Keller sind alle
technischen Anlagen für Heizung, Ventilation und Warm-
wafferberettung vereinigt und bereits eingebaut. Das
Ttefparterre enthält die großen Anlagen für Warmluft-,
Heißluft- und Dampfbäder, anliegende Räume für Heiß-
und Kaltduschen und für die Massage. Ein großer
Raum mit Betten dient dem Ruhededürfnis der aus
diesen Bädern kommenden Gäste. Nach vorne dehnt

sich mit 200 m 2 Oberfläche die Schwimmhalle à
Das Bassin ist 15,3 m lang und 8,5 m breit bei

einer Ansangsttefe von 1 m 30, die nach hinten steigt

auf 1,90 m. Das Bassin wird 180 w° Wasser von

18 Grad Wärme enthalten, das stets abfließt und immer
neu zuströmt. Rings um die Halle, die eine Fülle von

Licht von außen empfängt, geht für Badende und Zu-
schauer ein Laufgang. Nach hinten sind angeordnet die

Reinigungsräume für das männliche Geschlecht (Ober-
und Fußduschen) und der Ankletderaum mit Einzelkabinen.
Es wird dafür gesorgt werden, daß niemand das Schwimm-
bad benützen kann, der nicht vorher die Reinigungsproze-
dur vorgenommen hat.

Das Parterre des neuen Bades, um das uns Zürich,
Basel und Genf beneiden werden, und das reiner
Privatinitiative entsprungen ist, und an dem die

Stadt keinerlei Anteil hat mit Subventionen, enthält an

der Maulbeerstraße, gegenüber dem „Alhambra", den

Eingang. Man wird in ein Vestibül gelangen; rechts

davon dehnen sich Kassen- und Kontrollräume und eine

Abteilung für Coiffeur und Coiffeuse. Links vom Ein-
gang wird man Erfrischuugsräume (alkoholfrei) für
60 Personen finden. Auf der Rückseite finden sich die

Ankleide- und Reinigungsräume für die Damen, welche

die Schwimmhalle benützen werden.
Ein geräumiger Lift (die eingebaute Treppe dient nur

dem Personal) führt uns in den 1. Stock; er enthält
22 Badezimmer, die ohne Ausnahme groß und Heu

sind mit Fenstern, die ins Freie gehen. Der 2. Stock

wird beansprucht von medizinischen Bädern. 16

große und luftige Kabinen werden alles enthalten, was

in der modernen Medizin an Waffer-, Dampf-, elek-

irischen Bädern verschrieben werden kann. Herr Archi'
tekt Schneider und Herr H. Jordy haben, bevor sie an
die Einrichtung der untern und obern Bäder gingen, die

aller neuesten großen Badanstalten Deutschlands besucht

und studiert und von dort alle Ideen mitgebracht, die

für unsere Verhältnisse anwendbar sind. Die Reinigungs-
wie die medizinischen Bäder haben natürlich Geschlechter-
trennung.

Der Dachstock enthält die große Wäscherei mit Trock-

nerei, die nur für das Haus arbeitet, und eine schöne

Abwartwohnung. Oben aber, auf prächtiger Terrasse,
wird der Badende ein geräumiges Luft- und Tonnen-
bad genießen können. Vom Schwimmbad oder den

andern Bädern her wird er im Bademantel mit dem

Lift in einer Minute das Sonnenbad erreicht haben.
Der Zweck dieses, im heutigen Zentrum der Stadt

gelegenen, von vier Straßenbahnhaltestellen umgebenen
modernen Bades ist, das leibliche Wohl der Gesunden
zu bewahren, zu sichern und zu festigen, die Schwachen
zu stärken, Müde zu erfrischen und Kranke zu heilen.
Bäder bauen heißt Krankenhäuser sparen! („Bund")

Umbauten in St. Gallen. (Korr.) Gegenwärtig sieht

man in der Stadt herum — keine Gerüste für Neubauten,
nein, aber viele Gerüste für Umbauten und Fassaden-
renovationen. Der neueste Umbau ist derjenige des Ha-
bana - Cigarrenhauses am Börsenplatz. Das
Haus ist durch Kauf an den Vertreter der Nähmaschinen-
und Velofabrik Adler, A. Brütsch übergegangen. Das
ganze Parterre wird z. Zt. ausgebrochen und zu einem

großen, schönen Maschinen- und Verkaufssaal umgebaut.
Im ersten Stock werden Bureauräume eingerichtet. Es
handelt sich um eine jener Rtegelbauten, wie sie in der

Altstadt noch zu Hunderten zu treffen sind. Neue massive
Stützpfeiler und dazwischen große Schaufenster vermögen
diesen Bauten nach dem Umbau ein wirklich solides Aus-
sehen zu verleihen. Die Lage des Hauses ist eine bevor-
zugte und für den bestimmten Zweck gut dienliche, wenn
auch das ganze ziemlich hoch zu stehen kommen wird.
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®&enfaH8 am Rörfenplah ha* baS©roßroaren
Paus ©lobuS bas fogenannte RöSlitorgebäube,
f*» %e Btegenfcljaft anflögt, erroorbett unb foü btefe
icgöne mafftoe ©teinbaute nun ebenfalls als SBarenhauS
eingerichtet roerben. 3>n Rarterre roaren bereits eilt Ra*
Peterte« unb ein ©orfettlaben untergebracht, bie am Räu-
"Jen finb, ®ie 0bergefcf>oße entgelten ©efetifdhaftSräume.

arronbtert ber ©lobuS fetne Slnlage auf 4 an-

sm-rr
gebaute große Käufer, beren Sofien roett in bie

j"«Utonen gehen bürften. Rtit bem Umbau be§ zugefauf*
*en „RöSlitoreS" mit bem i>gfiorifd)en Uhrtnrm roirb
oemnäd^ft begonnen ; er roirb geraume ßeit in Slnfpruth
"ehmen unb für niele Arbeit bringen.

®tne roeitere bemerïenSœerte Umbaute ooüjie^t fich

"mJRarftplah ®a8 Rlerfur Kaffeegefdijäft »et«
ÖJöBert bafetbft feine RerfaufSräume. 3» biefem ßroecte
""iß in bem betreffenben, fetjr günftig gelegenen ©dfhauS

Treppenhaus »erlegt roerben. ®amit roirb bie

xr"d^ett gefrffaffen, ein im gleiten $aufe betriebenes
jtfößeres Rlumenmagazin, bas bereits geräumt roorben
Jfj» an bie »orbanbeneti unb ju tletn geroorbenen RetfaufS*
««urne anzufcßließen. ©ine etroaS foftfpietige, bodf) an
'"fît Sage fich roohl lohnenbe Umbaute.

TBenn man alle bie größer» unb îletnern Umbauten
oetrad^tet, bie gegenroärtig in ber ©tabt ausgeführt
"erben, befommt man bocft ben ©inbrudl, baß in ber
»toten ©tabt" roieber regeS Seben erroartet roirb ober in

$it 9tenoaation lier »([erfiirdie In 3iiritfi.
Renooationen hiftörifdher ©ebäube erfreuen fidf) ftetS

eines regen QntereffeS in ber Öffentlichkeit, jumal roenn
It® mit Seamen gefchichtlidh bebeutenber Rerfönlidhfetten
"etfnüpft finb. ®le8 ifi bei ber nun feit anberthalb
Rohren im Umbau ftehenben SBafferfirdhe zweifellos ber
«Ja. SBle ©alomon Rögeltn in feinem 1848 erfdhtenenen
«8etf „©efdhidhte ber SBafferfirdhe unb ber ©tabtbiblio*
$ef" ausführt, roirb etne SBafferfirdhe erftmals in einer
Utfunbe aus bem Qahre 1250 ermähnt. ®tefe erfte SBaf*
lîtfirdhe routbe roegen brohenben ©infturjeS im Qahre

unter $an8 SB a tbmann abgebrochen. Sin beren
stelle rourbe »on 1479 bis 1488 burdh ben befannten
||tabtroetfmeifter |>an8 gelber bie je^tge Kirche erbaut.
®te enthielt fünf 2Utäre, eine Orgel unb eine Kanzel, bie
öetifter enthielten ©laSmalereien, unb bie SBänbe roaren
Pjtt greSfen bemalt. ®aS ®adh ber Kirche roar burdh
ein Türmchen mit ©pihhelm gefrönt. 3«r Reformations»
^'t fiel bie ganze 3nnenetnricl)tung bem Rilberfturm jum
PPfer, einzig »on ben greSfen finb noch fdhroadhe Sin«»

'eutungen erhalten geblieben. 33on 1556 an biente ber
untere ®eil beS KircßgebäubeS roeltlidhen ßroecfett unb
j"urbe mit bem hölzernen ÇelmhauS jufamnten als Rtarft*
haue benü^t. Um 1631 rourbe bie ©mpore an bie Riblto»
'hefgefeUfdhaft »ermietet, unb fpäter ging ber ganze 3«»
n®nraum an bie ©tabtbibliothef über. SöereitS im Qahre
1783 rourbe bas ©ebäube als baufällig bezeichnet unb
leine Abtragung erroogen. ©lüdtlidherroeife ergab jeboch
p'ne Unterfudhung burdh ©ïperten beffen Reparaturfähig»
Jett, unb fo rourben bie nötigen 33erbefferungSarbeiten
M^hloffen. Qm Qahre 1861 machte eine gefahrbrohenbe
^emegung beS RtauerroerfeS auf ber SBafferfette eine
dusbefferung ber gunbamente ber ilmfaffungSmauer beS
Agares etforbetlldh. Rläne für einen gänjlidhen Umbau
unb Rerfdfjönerung beS KirdijgebäubeS lagen fdhon 1859
u®t, ber ©tabtrat »erzidjtete jebodh auf beren SluSfüh»
pUng. 3n ben legten 130 fahren rourben jeroeilen nur
uetnere Reparaturen »orgenommen, fo baß jidh eine
flïflnblidhe Renooation immer unumgänglidher erroieS.
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®le 33augtuppe neben ber 2Jlünfterbrücfe befiehl aus
bret Letten: ber SBafferfirdhe, bem 1793 erbauten fpelm«
hauS unb 1858 errichteten neuen SBafferhauS. Radjj ber
in ben 3ah"en 1921/22 »orauSgegangenen Renooation
beS ÇelinhaufeS befdhloß ber ©roße ©tabtrat 1925 eine

grünblidhe Reftaurierung ber SBafferfirdhe unb Qnftanb«»

fteUung ber Slnlage beim ^minglibenfmal. ®ie Antigua««

rifdhe ©efeUfdhaft unb namhafte Çiftorifer nahmen an
ben ReftaurierungSarbeiten lebhaften Slnteil. ®aß bei
ben Arbeiten an einem ©ebäube »on hiftorifdhem SBert
bie größte ©orgfalt »erroenbet roerben muß, bürfte auch
bem Saien begreiflich erfcheinen. @S roar baher »on
»orneheretn mit einer Saujett »on mtnbeftenS 18 3Wo>

natcn ju redhnen, bie nun bant ber Umfidht ber leltenben

Organe jlemtidh genau eingehalten roerben fonnte. ®le
©onblerungen ergaben, baß bie Kirche auf einem S3faht=

roft fleht unb bie UmgangSmauer in einer ©tärfe »on
brei Rieter aus Ktefelbolfen unb Buftfalf aufgemauert
unb mit einer ©anbfteinquaberfdhidht »erfleibet roar.
SBährenb gunbament unb Riauerroetf noch 9"t erhalten
finb, roar bte Ouaber»erfleibung burdh atmofphärifdhe ©in»

flüffe fo roeitgehenb jerftört, baß nur etne oollftänbige
©rneuerung in grage fam. Sludh bas Çaufteinroerf ber
©trebepfeiler unb genftereinfaffungen roat burdh SBitte»

rungSetnflüffe »öKig jetfeßt. ®te Riffe im ©ebäube roaren
inbeffen nicht auf gunbamentierungen, fonbern auf ©eh*
ungen in ben obern Rlauerteilen jutücfzuführen.

93et ber Renooation rourbe befonbeter SBert barauf
gelegt, bicfen 3î"0î" »ergangener 3ahrhunberte roieber
in feinen urfprünglidhen 3»ßünb ü6etjuführen unb bie

©puren fpäterer 23eränberungen möglich ft zu »erroifdhen.
®ie genfier, anfänglich in ber ganzen ©ebäubehöhe burdh»
gehenb, roaren fpäter unterteilt roorben. @8 roerben nun
roieber bie alten goihifcljen genfier hergefteüt, roobei aHer=

blngS »orläufig auf bemalte ©dheiben »erzidhtet roerben
muß ; folche finb fpäter für ©horfenfter »orgefehen. ©ine
geroiffe Slnpaffung an neuzeitliche Rerhältniffe roar in»
beffen im £>inblidt auf eine fünftige 3Serroenbung beS

©ebäubeS ntdht zu umgehen; fo rourben im Untergefcfjoß
gegen bte Simmatfeite Heine genfter etngefeht. ®te ber
SBitterung am meifien ausgefegten ©trebepfeiler roaren
ooflftänbig zu erneuern, ebenfo bas ®adhgeßmfe. ®er
®adhftuhl mußte etner burchgrelfenben Reparatur unter»
zogen unb baS ®a<h umgebedft roerben. ®ie ©tabt be*

ßht für foldhe 3n>edfe ein größeres Sager alter Siegel,
unter benen ftch »tele hanbgebrannte ©tüdfe beßnben.

Ret ber Reubearbeitung ber |>auftetne fließ man auf
Zahlïeidhe ©teinmehzei^en, bte alle aufgezeichnet
rourben. 3m SRauerroetf fanben fidfj »tele behauene, zum
®etl bemalte ©tüdfe »on ©eroölbetippen unb genfterein«
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Ebenfalls am Börsenplatz hat das Groß waren-
yaus Globus das sogenannte Röslitorgebäude,^ ihre Liegenschaft anstößt, erworben und soll diese
lchone massive Steinbaute nun ebenfalls als Warenhaus
eingerichtet werden. Im Parterre waren bereits ein Pa-
peterie- und ein Corsettladen untergebracht, die am Räu-
"An sind. Die Obergeschoße enthielten Gesellschaftsräume.
H>annt arrondiert der Globus seine Anlage auf 4 an-

M-»' ^gebaute große Häuser, deren Kosten weit in die
-nilllwnen gehen dürften. Mit dem Umbau des zugekauf-
Av „Röslitores" mit dem hystorischen Uhrtnrm wird
demnächst begonnen; er wird geraume Zeit in Anspruch
Nehmen und für viele Arbeit bringen.

Eine weitere bemerkenswerte Umbaute vollzieht sich
nm Marktplatz Das Merkur Kaffeegeschäft ver-
örößert daselbst seine Verkaufsräume. Zu diesem Zwecke
NNO in dem betreffenden, sehr günstig gelegenen Eckhaus

Treppenhaus verlegt werden. Damit wird die
Möglichkeit geschaffen, ein im gleichen Hause betriebenes

größeres Blumenmagazin, das bereits geräumt worden
m, an die vorhandenen und zu klein gewordenen Verkaufs-
muine anzuschließen. Eine etwas kostspielige, doch an
ö'ffer Lage sich wohl lohnende Umbaute.

Wenn man alle die größern und kleinern Umbauten
vetrachtet, die gegenwärtig in der Stadt ausgeführt
werden, bekommt man doch den Eindruck, daß in der
»toten Stadt" wieder reges Leben erwartet wird oder in

Ae RemMn der Wesserdirchc >« Mich.
Renovationen historischer Gebäude erfreuen sich stets

^ines regen Interesses in der Öffentlichkeit, zumal wenn
>te mit Namen geschichtlich bedeutender Persönlichkeiten
verknüpft sind. Dies ist bei der nun seit anderthalb
fahren im Umbau stehenden Wasserkirche zweifellos der
»ou. Wie Salomon Vögelin in seinem 1848 erschienenen
Werk „Geschichte der Wasserkirche und der Stadtbiblio-
Mk" ausführt, wird eine Wasserkirche erstmals in einer
Urkunde aus dem Jahre 1250 erwähnt. Diese erste Was-
lerkirche wurde wegen drohenden Einsturzes im Jahre
^77 unter Hans Waldmann abgebrochen. An deren
stelle wurde von 1479 bis 1488 durch den bekannten
Tradtwerkmeifter Hans Felder die jetzige Kirche erbaut.

enthielt fünf Altäre, eine Orgel und eine Kanzel, die
Fenster enthielten Glasmalereien, und die Wände waren
"ut Fresken bemalt. Das Dach der Kirche war durch

Türmchen mit Spitzhelm gekrönt. Zur Reformations-
AU fiel die ganze Inneneinrichtung dem Bildersturm zum
^pfer, einzig von den Fresken sind noch schwache An-
Deutungen erhalten geblieben. Von 1556 an diente der
Untere Teil des Kirchgebäudes weltlichen Zwecken und
u>urde mit dem hölzernen Helmhaus zusammen als Markt-
Halle benützt. Um 1631 wurde die Empore an die Biblio-
chekgesellschaft vermietet, und später ging der ganze In-
Uenraum an die Stadtbibliothek über. Bereits im Jahre
1783 wurde das Gebäude als baufällig bezeichnet und
«eine Abtragung erwogen. Glücklicherweise ergab jedoch
Ave Untersuchung durch Experten dessen Reparaturfähig-
AU. und so wurden die nötigen Verbesserungsarbeiten
schlössen. Im Jahre 1861 machte eine gefahrdrohende
Aewegung des Mauerwerkes auf der Wafferseite eine
Ausbesserung der Fundamente der Umfassungsmauer des
Chores erforderlich. Pläne für einen gänzlichen Umbau
und Verschönerung des Kirchgebäudes lagen schon 1859
vor, der Stadtrat verzichtete jedoch auf deren Ausfüh-
!.UUg. In den letzten 130 Jahren wurden jeweilen nur
Ueinere Reparaturen vorgenommen, so daß sich eine
gründliche Renovation immer unumgänglicher erwies.

uxo «o».? - skakaeiitunssnazcmnr»«
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Die Baugruppe neben der Münsterbrücke besteht aus

drei Teilen: der Wafserkirche, dem 1793 erbauten Helm-
Haus und 1858 errichteten neuen Wafferhaus. Nach der
in den Jahren 1921/22 vorausgegangenen Renovation
des Helmhauses beschloß der Große Stadtrat 1925 eine

gründliche Restaurierung der Wasserkirche und Instand-
stellung der Anlage beim Zwinglidenkmal. Die Antiqua-
rische Gesellschaft und namhafte Historiker nahmen an
den Restaurterungsarbeiten lebhasten Anteil. Daß bei
den Arbeiten an einem Gebäude von historischem Wert
die größte Sorgfalt verwendet werden muß, dürfte auch
dem Laien begreiflich erscheinen. Es war daher von
vorneherein mit einer Bauzeit von mindestens 18 Mo-
natm zu rechnen, die nun dank der Umsicht der leitenden

Organe ziemlich genau eingehalten werden konnte. Die
Sondierungen ergaben, daß die Kirche auf einem Pfahl-
rost steht und die Umgangsmauer in einer Stärke von
drei Meter aus Kteselbollen und Luftkalk aufgemauert
und mit einer Sandsteinquaderschicht verkleidet war.
Während Fundament und Mauerwerk noch gut erhalten
sind, war die Quaderverkleidung durch atmosphärische Ein-
flösse so weitgehend zerstört, daß nur eine vollständige
Erneuerung in Frage kam. Auch das Hausteinwerk der
Strebepfeiler und Fenstereinfassungen war durch Witte-
rungseinflüsse völlig zersetzt. Die Risse im Gebäude waren
indessen nicht auf Fundamentierungen, sondern auf Setz-

ungen in den obern Mauerteilen zurückzuführen.
Bei der Renovation wurde besonderer Wert darauf

gelegt, dllsen Zeugen vergangener Jahrhunderte wieder
in seinen ursprünglichen Zustand überzuführen und die

Spuren späterer Veränderungen möglichst zu verwischen.
Die Fenster, anfänglich in der ganzen Gebäudehöhe durch-
gehend, waren später unterteilt worden. Es werden nun
wieder die alten gothischen Fenster hergestellt, wobei aller-
dings vorläufig auf bemalte Scheiben verzichtet werden
muß; solche sind später für Chorfenster vorgesehen. Eine
gewisse Anpassung an neuzeitliche Verhältnisse war in-
dessen im Hinblick auf eine künftige Verwendung des
Gebäudes nicht zu umgehen; so wurden im Untergeschoß
gegen die Limmatseite kleine Fenster eingesetzt. Die der
Witterung am meisten ausgesetzten Strebepfeiler waren
vollständig zu erneuern, ebenso das Dachgesimse. Der
Dachstuhl mußte einer durchgreifenden Reparatur unter-
zogen und das Dach umgedeckt werden. Die Stadt be-

sitzt für solche Zwecke ein größeres Lager alter Ziegel,
unter denen sich viele handgebrannte Stücke befinden.

Bei der Neubearbeitung der Hausteine stieß man auf
zahlreiche Steinmetzzeichen, die alle aufgezeichnet
wurden. Im Mauerwerk fanden sich viele behauene, zum
Teil bemalte Stücke von Gewölberippen und Fensterein-
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